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Ein Notschrei
Zu der Kundgebung der Verbände der deutschen Wirt¬

schaft schreibt der «Schwab. Merkur ":
Es ist so: die deutsche Wirtschaft arbeitet allem für die

öffentliche Hand. Sie muß befreit werden von der Fron, !
nnker der sie zusammenbricht! Darauf hinzuwirken, ist die !
Absicht des Notschreis, den die deutsche Wirtschaft in dl«
Oesfenklichke.it hinaussendet. Die deutsche Wirk - ,
schafft  daran taffen die Unterschriften, mit denen die !
Kundgebung hinausging, keinen Zweifel! Die berufenen !
Vertreter der Industrie, des Handels und des Handwerks >
sowohl wie der privaten Finanzwirtfchaft stehen hinter die- I
ser Anklage, die in ihrer Wucht erschütternd wirkt und an
der weder Reich noch Länder noch Gemeinden vorüber¬
gehen können. Viel ist geredet und geschrieben über das,
was unter den Schlagworten von Vereinfachung und Re¬
form verstanden wird, aber nichts sah und spürkt der deut¬
sche Steuerzahler , die deutsche Wirtschaft von Taten ! Und
wenn heute die in der gesamten deutschen Wirtschaft ver¬
antwortlichen Kreise aufstehen gegen die öffentliche Hand
und ihre Sachwalter , dann ist das eine nicht wegzuleug¬
nende furchtbare Anklage  gegen eben diese Sachwalter:
die Anklage, daß in den deutschen Parlamenten
aller Art das Verantwortungsgefühl fehlt!
Um gewählt zu werden, macht man Versprechungen, i st inan
gewählt, dann denkt map an die nächste Wahl , fällt man
dabei jedoch durch — was kann einem geschehen? Und so
wird, stets um die Gunst der Wähler buhlend, mit offener
Hand der anderen Geld bewilligt und nochmals
bewilligt — der Steuerzahler wird's schon auf¬
bringen! Es ist bitter, das sagen zu müssen, aber
es ist so . Und hrostlios ist es, daß sich keines der
deutschen Parlament in Reich, Land und Gemeinde
bisher aufgerafft hak, von sich aus das zu tun . was dis
Gesamtlage unserer Wirtschaft, des ganzen deutschen Volks
erfordert!

Solange wir in unseren deutschen parlamentarischen
Körperschaften das Einkammersystem ohne korrigierendes
und verantwortungsbewußtes , von der ' Stimmung
der Wähler nabhängiges Gegengewicht
haben, ist von dieser Seite her eine Besserung n j cht zu er¬
warten . Und doch rüssen die einzelnen Punkte des von der
Wirtschaft ausgestellten Nokprogrammes durchgeführt wer¬
den, soll nicht der Versklavung durch Versailles eine viel-
lsichr noch folgenschwerere Versklavung an das Ausland
folgen, von der zu befreien unseren Kindern und Kindcs-
kindern nicht gelingen wird, auch wenn ihnen noch so viel
an sozialen Einrichtungen, an Grünflächen, Stadions und
Schwimmbädern zur Verfügung steht, auch wen;: sie einen
«Vater Staat " und eine «Mutter Stadt " haben, die mit
vollen Händen aussireuen!

Die Kundgebung der deutschen Wirtschaft kann wed-r
übersehen, noch umgangen werden. Hinter ihr steht
das verantwortungsbewußte , schaffende
Deutschland,  dem nicht Selbstsucht vorgeworfen werden
kann, sondern das über die Parteizäune hinweg sieht in
eine nahe Zukunft , die den Zusammenbruch bringen muß,
falls es beim fruchtlosen Reden bleibt an den Stellen , die
nach Verfassung und Gesetz eigentlich dis Verantwortung
zu tragen hätten!

Sie Verteilung der hmLeuburgsßeuSe
Unter dem Vorsitz öes Reichspräsidenten o. Hin den-

bürg  fand am 20. Dezember die erste Sitzung des Ver¬
waltungsrats der Stiftung „Hindenburgspende" statt, in
der über die Verteilung an Kriegsbeschädigte, Hinterbliebene
und Gleichgestellte Beschlüsse gefaßt wurden. Danach sollen
im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel jährlich
zum 1 April und 1. Oktober Auszahlungen von je 200 .st,
zusammen eine Million Mark in einem Jahr , erfolgen. Die
Auszahlung zum 1. April soll vorzugsweise besonders be¬
dürftigen kinderreichen Kriegerwitwen  zugute
kommen. Ein vom Verwaltungsrat alljährlich zu bestim¬
mender Betrag wird dem Herrn Reichspräsioenten zur un¬
mittelbaren Verteilung in besonderen Notfällen
zur freien Verfügung estellt; ebenso hat die Geschäftsstelle
der „Hindenburgspende" zur Befriedigung besonders drin¬
gender, außerterminlicher Fälle einen jährlich festgesetzten
Betrag zur Verfügung.

Von dem aus den Wohlfartsmarken  aufgekom¬
menen Erlös werden derDeutschenNothilfe  800 000
Mark zur Unterstützung von Sozial - und Kleinrentnern
sreigegeben. Weitere Entschließung über die aus dem
Markenvertrieb aufgekommenen Mittel bleibt Vorbehalten,
bis das Gesamtergebnis feststeht. Bis Ende dieses Jahrs
sind somit einschließlich der aus Anlaß des 80. Geburtstags
des Herrn Reichspräsidenten an Kriegsbeschädigte, Kriegs¬
hinterbliebene usw. ausgeschütteten 300 000 -4t insgesamt
t .1 Millionen Mark  zur Auszahlung gelangt. Aus-
drückli chwurde als Beschluß festgestellt, daß die Mittel der
Hindenburgspende unter keinen Umständen dazu in An¬
spruch genommen werden dürfen, um Reich, Länder , Ge¬
meinden usw. von den ihnen gesetzlich obliegenden Ver¬
pflichtungen gegen die genannten Personenkreise zu ent¬
lasten. ^ ^

Wird es nun ernst?
Zur Berwaltuugsreform — Die Krise in der Eisenindustrie — Annahme des Sttigabegesetze»

im Reprüseulanieuhause

Berlin, 21. Dez. Gestern fand unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers eine vorbereitende Sitzung des Ausschusses
für Venvaltungsreform statt. Dem Ausschuß gehören u. a.
cm der Reichsinnenminister, der Reichssinanzminister und
der Reichssparkommissar. Die Aussichten der bevorstehenden
Konferenz der Ministerpräsidenten werden in den Blättern
verschieden beurteilt . Es wird zugegeben, daß die gewaltige
Verteuerung der Verwaltung großenteils auf die Neu¬
schaffung überflüssiger Aemter und die Ueb. rfüllung bestehen¬
der Behörden für Parteifunktionäre nach der Revolution
zurückzuführen sei, der nötigen Deflation stellen sich aber
verschiedene Hindernisse in den Weg, namentlich arbeite die
preußische Regierung dem Vereinfachungswillen der Reichs¬
regierung entgegen.

Der Zeitpunkt für die bevorstehende Lönderkonfereiiz
bleibt  bestehen , nämlich der 16. und 17. Januar . Als
Gegenstände der Verhandlung sind in Aussicht genommen:
1) Das Verhältnis zwischen Reich und Ländern . Bericht¬
erstatter : Staatspräsident Bazille  und regierender
Bürgermeister P e t e r s e n - Hamburg ; Mitberichterstatter:
Ministerpräsident Braun-  Preußen und Ministerpräsident
Held - Bayern ; 2) Maßnahmen zur Gewährleistung spar¬
samster Finanzwirtfchaft . Berichterstatter : preuß. Finanz¬
minister Höpker - Aschoff  und Finanzminister Tölle-
Thüringen . 3) Praktische Verwaltungsreform in Reich und
Ländern . Berichterstatter: Innenminister A p et - Sachsen
und Innenminister Stütz et - Bayern.

Die Schiedssprüche für die Eisenindustrie verbindlich
Berlin, 21. Dez. Der Reichsarbeitsminister hat, da die

Parteien in der gestrigen Besprechung nicht einig wurden,
die beiden Schiedssprüche im Streit der
Eisenindustrie für verbindlich erklärt.  Dies
hat zur Folge, daß die Schiedssprücheinhaltlich in die Tarif¬
verträge übergehen, so daß z. B. ein Streik oder eine Aus¬
sperrung einen Rechtsbruch bedeuten würde. Dagegen
wird die vorschriftsmäßig angemeldete Betriebsstil¬
legung  zum 1. Januar weder von den Schiedssprüchen
noch von der Verbindlichkeitserklärung berührt , da die
Stillegung mit her Aussperrung nicht gleich ist. Die Ver¬
bindlichkeitserklärung erstreckt sich nur aus die nordwestliche
Gruppe der Eisenindustrie, für die übrigen Gebiete müssen
daher noch besondere Maßnahmen getroffen werden. In
Sachsen laufen die Preistarife schon am 31. März ab.

Die drei Metallarbeiterverüände werden nun Mitglieder¬
versammlungen einberufen, um zu der iekiaen Laae Stel¬

lung zu nehmen. Die Gewerkschaften scheinen von wettere»
Kampsmahnahmen absehen zu wollen, dagegen werben ine
Kommunisten für einen Generalstreik.

Me Hilfe für Ostpreußen
Berlin , 21. Dez. Anker dem Vorsitz des Reichspräsi¬

denten von Hindenburg  fand heute nachmittag die
gemeinsame Beratung der Minister des Reichs und Preu¬
ßens für Hilfsmaßnahmen für Ostpreußen
statt. Wie verlautet , soll der schwerbedrängten Provinz ei»
Kredit von etwa 50 Millionen Mark in 6—7prozentige»
Pfandbriefen , Erleichterungen in der Einkommens-, Ver¬
mögens- und Realfteuer und in den Schullasten gewährt
werden.

Die Freigabe des deutschen Eigentum»
Washington, 21. Dez. Das Abgeordnetenhaus hat die

Vorlage betr. Rückgabe des beschlagnahmten deutsche«
Privateigentums mit großer Mehrheit angenommen. Au-
oörderst sollen die Ansprüche amerikanischer  Bürger
gegen Deutschland bis 100 000 Dollar bereinigt und sofort
ausbezahlt werden, ebenso die Entschädigungen für Tod
oder Körperverletzung von Amerikanern, der Rest der An¬
forderungen an Deutschland soll in Teilbeträgen abbezahlr
werden. Andererseits sollen 80 v. H. des deutschen Eigen¬
tum (der Rest später) und 50 v. H. der Entschädigung für
hie beschlagnahmten deutschen Schiffe. Patente und Radio¬
stationen sofort erstattet werden, der Rest in Teilzahlungen.
Die Gesamtentschädigung für die letzteren drei Arten der
deutschen Vermögenswerte darf jedoch 100 Millionen Dollar
nicht übersteigen. Ferner enthält das Gesetz die Bestim
mung. daß irgendwelche Zahlungen an den aus dem ameri¬
kanischen Heer „desertierten" Deutsch-Amerikaner Berg-
doll  verhütet werden sollen.

Der Senat wird sich voraussichtlichim Februar mit der
Vorlage beschäftigen.

Der Vertrag Englands mit dem Irak
Bagdad , 21. Dez. Der zwischen England und dem Irak

abgeschlossene Vertrag wurde gestern veröffentlicht und von
den Arabern kalt ausgenommen; man hatte nichts Besseres
erwartet , denn mau hatte England kennengelernt. Die
Minister des Innern und der Finanzen haben ihre Aemter
zum Widerspruch niedergelegt.

Württemberg
Stuttgart , 21. Dezember. Landtagswahl am 29.

April.  Im Finanzausschuß teilte Präsident Körner
mit, es sei geplant, daß der Ausschuß die Beratung des
Staatshaushaltsplans 1928 noch im laufenden Jahre zum
Abschluß bringen soll. Der volle Landtag werde am 10.
Januar einberufen- Bis 11. Februar solle die Haushalt¬
beratung beendet sein, worauf die Beamtenvorlage und
anderers bis Mitte oder Ende März zu erledigen und über
die Auflösung des Landtags Beschluß zu fassen wäre. Für
die Neuwahl  des Landtags komme Sonntag ; 29. April
1928 in Frage.

Vom Finanzausschuß. Im Finanzausschuß des Land¬
tags teilte Präsident Kuhn  mit , daß infolge der eingetre¬
tenen Lohnerhöhungen usw. die Uebernahme- und Ausbeffe-
rungskosten der Billa Reitzenstein, in der bekanntlich die
Wohnung des Staatspräsidenten und die Räume des
Staatsministeriums untergebracht sind, auf 147 427 -4t zu
stehen kamen. Von dem Neubau in der Königstraße, der an
Stelle des alten Staatsministeriums erstellt wurde, feien
bereits 7850 Geviertmeter vermietet, 2850 Geviertmeter
noch frei. An die ledigen Polizeibeamten der Gruppe 1—3
soll eine Vorauszahlung von Gehaltsvorschüssen von 20 -4t
gemacht werden. Der württ . Staat besitzt 1803 Dienst¬
wohnungen, 3253 Mietwohnungen und rund 6400 Gebäude.
Die Lage der Pächter der Staatsdomänen sei so schlecht, daß
man ihnen mit Pachtstundungen und Teilzahlungen ent-
gegenkommen müsse. Der Ertrag aus den Staatsforsten
stellt sich um 2 590 00V-4t höher als im Vorjahr . Der Aus¬
schuß wünschte, daß die Forstdirektion eine klare Auskunft
über die Forstbewirtschaftung (Saumenstreifenbetriebe ) gebe.

Ausbildung von Lehrerinnen für Frauenarbei 'sschnlen.
Wie der amtlichen Bekanntmachung im Skaatsanzeiger Rr.
289 vom 10. Dezember ds. 5s. zu entnehmen ist. beabsich¬
tigt die Ministerialabk^ lung für die Fachschulen im Früh¬
jahr 1928 an der Frauenarbeitsschule in Stuttgart wieder
einen Lehrgang zur Ausbildung von Lehrerinnen an
Frauenarbeitsschulen zu eröffnen. Da der Bedarf unserer
württembergischen Fraucnarbeitsschulen an voll ansgcbil-
deten Lehrerinnen bei weitem noch nicht gedeckt ist, kann
jungen Mädchen, die sowohl für weibliche Handarbeiten
als auch für den Lehrberuf Neigung und Beaabung be
sitzen, diese Gelegenheit, sich für einen aussichtsreichen
weiblichen Beruf vorzubcreiten. besonders empfohlen wer¬

den. Das Nähere über den Lehrgang ist aus der Bekannt¬
machung im StaatSanzeiger zu erfahren.

Gesellenprüfungen. Die Handwerkskammer Stuttgart
veranstaltet für Lehrlinge, die bis 30. Juni 1928 ihre ord
nungsmäßige Lehrzeit beendigt haben, und für die noch
nicht geprüften Gehilfen im Frühjahr 1928 Gesellenprü¬
fungen in allen Gewerben. Die Anmeldungen sind bis
spätestens 16. Januar vorzunehmen.

Der erwarte 'e Wikkeronqsmnfchlagist henke eingetreten,
die Käste ist gebrochen. Das Wetter pflegt nämlich nach
einer häufig gemachten Beobachtung dann einzukreken,
wenn die Echlitkfchnhbahn auf dem Stuttgarter Feoersee,
wie in einer Vorahnung , eröffnet wird, was gestern mittagder Fall war.

Seltener Fliegerbesuch. Am Dienstag mittag war über
der Stadt ein prächtiger Raubvogel zu sehen. Er kreiste
nicht allzuhoch und war von solcher Größe, daß man ihn
fast hätte für ein Flugzeug halten können.

Ungetreuer Beamter . Der 47 Jahre alte Rechnungsrat
Julius Harsch  bei der Ortskrankenkaffe Stuttgart wurde
wegen Unterschlagung von 3753 Mark zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Aus dem Lande
Vaihiugen a. F ., 21. Dez. Straßenbahn nach

Rohr.  Nacktem die Stuttgarter Straßenbahn ihre Gleise
bereits ein weiteres Stück in den Ort weitergelegt hat und
der Betrieb seit einigen Tagen dorthin ausgenommen ist,
beschloß der Gemeinderat. die Rohrer Straße zur Weiter¬
leitung der Straßenbahn nach Rohr zur Verfügung zu
stellen.

heilbronn , 21. Dez. Betrügerischer Bankrott.
Nach einer Verhandlung , die eine ganze Woche dauerte und
bei der 36 Zeugen und 7 Sachverständige vernommen wur¬
den. verurteilte das erweiterte Schösfenge- icht die noch
jugendlichen Kaufleute Eugen Bantle  und Franz Schrök

schlagung zu 3 Jahren Gefängnis und 500
Pzw 1K Jahren Gefängnis und den Gastwirt KSgei
-leilbronn . Schwiegervater Bantles , wegen Begünstig,
zu 2 Monaten Gefängnis . Bantle und Schrök wurden
bürgerlichen Ehrenrechte auf je 3 Jahre abgesproche«. !
beiden hatte eine Gesellschaft für Handel mit Stöcken ,

im Kahrplan begrün-
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Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Doaaerstag , 22. Dezember 1V27eia« Seschäftseinlage von 4000 -,<( beim Handelsregister an-ge« «ldet , ohne einen Pfennig einbezahlt zu haben . Aus8rrmd dieses betrügerischen Vorgehens wußten sie sich Wa¬ren zu verschaffen . Als der Konkurs in Aussicht war , bevor¬rechtete Bantle Forderungen Kögels in Höhe von 10 000 -kund überließ ihm außerdem auf angebliche unbeverrechtigt«Forderungen Waren im Betrag von 1400 -4t. Die Bücherwurden gefälscht, Schulden erdichtet usw. So wurden dieübrigen Gesellschafter um 8000 betrogen und die Liefe¬ranten hatten erhebliche Verluste . Der böse Geist in demGeschäft, der Bantle auf den Weg nach abwärts führte , warSchrak gewesen.

Tübingen . 21. Dez. Neue Studentenverbin¬dung.  Nach Beschluß des Philistertums und der Aktioitasder kath. akad . Verbindung Alemannia vom 8. Dez. 1927ist auf dem Wege einer Teilung eine neue Verbindung , dieden Namen „Rechberg " führt , ins Leben gerufen worden.
Ulm . 21. Dez. Zunahme oer Arvensloien-ziffer.  Die Zahl der Erwerbslosen ist im Arbeitsnach¬weisbezirk Ulm von 646 am 1. Dezember auf 875 am 15.Dezember , somit um 229 gestiegen.
Burgen rieben , OA. Laupheim , 21 Dez. Fabrik-brand.  Heute morgen um 4 Uhr ertönte Feueralarm.Der obere Teil der Steigerschen Fabrik stand in Flammen.Es wird vermutet , daß der Brand im Maschinenhaus durchKurzschluß entstauben ist und sich dann von dort , ohne be¬merkt zu werden , auf das ganze Gebäude ausbreitete.

Riedlingen . 21. Dez. Tödlicher Unfall.  Der beider Firma Gairing,  Ziegelei in Unlingen , beschäftigte,hier verh . Albert Auchter wurde von der Transmission er¬faßt und erlitt hiebei einen schweren Schädel -, Rippen - undBeckenbruch und sonstige schwere Verletzungen . Er wurdesofort ins Krankenhaus eingeliefert , wo er seinen schwerenVerletzungen erlegen ist.

Aus Stadt und Land
Nagold , 22. Dezember 1927.

In heiligen Dingen dürfen wir nicht neugierig sein,daß wir alles erforschen wollen. Luther.
-i-

Witterrmgsumschlag
Nach Tagen der grimmigsten Kälte , wie wir sie seit vielenJahren nicht mehr verzeichnen konnten, trat gestern abend— o Ironie — an Wintersanfang Tau - und Regenwetterein und zerstörte so viele Freuden und schöne Hoffnungen , diemanch einer auf ein weißes Weihnachlen gesetzt hatte . DieStraßen unserer Stadt glichen einer spiegelglatten Fläche , aufder man sich nur mit ganz kleinen Schrittchen , mit Stöckenoder schließlich mit umwickelten Schuhen vorwärtsbewegenkonnte. Ob das Eis durch den dauernd anhaltenden Regentauen und so kein allzu großes Verkehrshindernis bilden wird,muß erst einmal abgewartet werden . Glaubte man . FreundWinter würde Heuer nach dem Spruch leben : „Der Winter istein rechter Mann , kernfest und aus die Dauer ", so muffen wirvielmehr erkennen, daß auch das Sprichwori Wahrheit enthält:„Gestrenge Herren regieren nicht lange ".

Der kürzeste Tag . Am 21./22. Dezember gleichen sich Ab¬nahme und Zunahme der Tageslänge -us , und damit istder kürzeste Tag des Jahres erreicht . Die Sonne geht am
Mittwoch und Donnerstag um 8.14 Uhr auf und schon mp4.29 Uhr unter , so daß der Tag eine Länge von nur 8 Stun¬den 15 Minuten hat . Von diesen Tagen an wird die Zu¬nahme - es Nachmittags größer als die Abnahme des Vor¬mittags , daher langsames Anwachsen der Tageslänge.

Ragolder Streiflichter
Krieg / SeschSftlicher Unternehmungsgeist / Derkehrslose Woche / Die BerwandlnngsLunst des schwäbi¬sche« Weines Was alles Begeisterung erwecken kann / Ragolder Straßen im Urteil eines FachmannesBetriebsunfall des Nikolaus ', die belächellen Einwohner der Oberamtshauptftadt u. a. NagoldoerbeffeenngKrankenhausneuba « / Hähne » die Eier legen könnenKrieg  in den Vortagen des Festes der Liebe ! Jawohl,der Weihnachtskrieg hat begonnen, die Freundseligkeilen sinderöffnet. In dcn Schaufenstern stehen und liegen die Vor¬posten auf der Lauer . Zielen auf die Herzen der Kinder undauf die leider hier und da und meistenteils bedenklich abge¬magerten Taschenschatzkammern der Großen . Der Befehlzum „Feuern " ist erschollen. Und nun heißt es „bluten ."Aber der Weihnachtskrieg ist ja ein lustiger Krieg, in dem das„Kriegen " und „Nehmen ", das „Plänkeln ", „Sturmlaufen'und „Erobern ", das „Auskundschaften " und „Verraten " vonAngriffs und Abwehrplänen und anderen heißen Wunsch - odergar süßen Herzens -Geheimnifsen ebenso viel frohe und garlustige Siunden bedeutet. Bis eines Tages , und das ist janun schon recht bald , die „Oberste Heeresleitung " den „Sieg"verkündet und zu seiner Feier eine millionenfache Kerzenfestbe¬leuchtung anordnet und klingende und singende Glocken rings¬um durch die Lande das große „Friede auf Erde " verkündenund einläuten werden . Das „Trommelfeuer " hat begonnen,die Freundseligkeiten sind eröffnet. Und möge der Reiche desArmen gedenken.

Daß trotz Wirtschaftsdepression und der hie und da ge¬äußerten Sorgen über die weitere Entwicklung sich noch zu-kunstsireudige Kreise finden, die es wagen , neue Geschäftezu eröffnen oder ihren bisherigen wirtschaftlichen Unternehmenneue anzugliedern , beweisen die Eröffnungen von offenen Ge¬schäften in den letzten Monaten unv Wochen. Da finden wirunter den neu eröffneten Geschäften das Kolonialwarengeschäftvon Hermann Stickel,  aus dessen schönem Schaufenster unssolch leckere Sachen entgegenlachen . Gleich nebenan ist einePlättanstalt sür Kindernasen , d. h. vielmehr in dem Fensterdes Silderwarengeschäftes von Fritz Haag  stehen ganz reizendeSpielwaren , die es den Kindern angetan haben . Der Haupt¬zweig dieses Untemehmens besteht jedoch in dem Vertrieb vonSilber und Alpaccawaren . In der Bahnhofsstraße ist in denRäumen der ehemaligen Löwendrogerie von Wilhelm Frey,(früher in Altensteig ) ein Kolonialwaren und Tabakgroßhand¬lung verbunden mit einem Klemhandelgeschäft eröffnet worden.Ansprechend eingerichtete Schaufenster und der neu eingerichteteLaden werden auch hier ihren Zweck nicht verfehlen. Nichtanders ist es in der neuen , Ltadtdrogerie " von RudolfHollaender  in der Calwerstraße . Hier wurde der altbe¬kannten Photohandlung eine Drogenhanvlung angefügt , wiewir sie in dieser Aufmachung bisher hier noch nicht kannten.Gehen wir wieder in die Herrenbergerstraße zurück, so sehenwir an der Tuchfabrik von Weit brecht  ein schön eingerich¬tetes Ladengeschäft angeglicdert . Die größten Umbauten bezw.Erweiterungen wurden bei weitem von den KonfektionshäusernEugen Schiler  und Christian Schwarz  vollzogen . E . Schilerhat nicht nur sein ehemaliges Verkaufsgeschäft in neuzeitlicherWeise ausgebaut und vergrößert , sondern das frühere Anwesenvon Jakob Luz in der Vorstadt erworben und dort ein Kon¬fektionsgeschäft mit einer Reihe Nebenzweigen mit zusammen20 Schaufenstern (einschl. Abt . Marktstraße ) eingerichtet. Chr.Schwarz baute ein vorher kleinen Laden mit zwei ansehnlichenSchaufenstern und entsprechenden Verkaufsräumen in der Mcukt-straße aus und kann somit einem zahlreichen Publikum einegute Bedienung angedeihen lassen. Umbauten von Schaufensternund andere kleinere Abänderungen wurden noch verschiedentlichvorgenommen , die aufzuzShlen, zu weit führen würde . Nurunserer Freude wollen wir noch über die beiden neuen , großenSäle der „Traube " und des . Löwen " und den etwas kleinerenvom „Waldhorn ", ebenso über das nobel eingerichtete Kaffeeder „Eisenbahn " Ausdruck geben. Nun kann vcs Feiern los¬gehen, Raummangel wird es keinen mehr geben und auchKongreffe und Tagungen dürfen nun ruhig in unserem schönenStädtchen anberaumt werden, ihnen soll es schon gemütlich ge¬macht werven . Alles in allem wollen wir hoffen, daß der ge¬schäftliche Unternehmungsgeist voll belohnt wird zum Wähleder Geschäftsleute selbst und zum Segen unserer Gemeindeund des ganzen Bezirks.
In anderen Städten werden Verkehrswochen Eingerichtet,ich wäre dafür , wenigstens im Dezember eine verkehrs¬lose Woche  einzurichten , damit das Wort „älles und ällesgot Stuagert zua " wenigstens nur auf den größten Teil unsererSteuergelder Bezug hat und nicht auch auf einen großen Teilunserer Weihnachtseinkäufer . Kauft doch am Platze ! Ein abend¬licher Rummel durch die Geschäftsstraßen unserer Stadt ist einerechte Borweihnachtsfreude , denn unsere Geschäftsleute gebensich so viel Mühe , daß man ruhig von einer für eine Prooinz-ftadt fortgeschrittenen Schaufensterkultur sprechen kann, die un¬bedingt überzeugen muß, wie gleichgut man hier an Ort und

Stelle kaufen kann. Die Kauflust ist groß und wenn nochetwas vom letzten Monatsgehalt übrig geblieben , oder dieSparkasse annehmbar angeschwollen ist und zum Schluß dieWeihnachtsgratifikationen und Besoldungsvorauszahlungen eini¬germaßen ausgefallen sind, dann werden unsere Geschäftsleutenach arbeitsreichen und mühevollen Wochen in Frieden undFreude das Fest feiern können.
Huu , wie läuft mir das Wasser im Munde zusammen,schon allein , wenn ich daran denke. An was ? An den Wein,den ich neulich trinken mußte . Da war ich in einer Gaststätteirgendwo , wo man noch zu Fuß hinkann. Ich bestellte einViertele Wein . Weißen oder roten ? Roten , aber woher ister ? Ja das wußte die Bedienung nicht. Man sagte mirdann , das sei Württemberger oder Rheinwein oder Pfälzer.Wirklich genaue Bezeichnung ! ! Ich bedaure den Wirt , derseine Bedienung so wenig nnterichlet , daß sie nicht einmalrichtig sagen : der rote Wein ist von Dürkheim in der Pfalzoder der weiße Wein ist von Jhringen am Kaiserstuhl . Ichbrauche es ja gar nicht zu glauben , wenn man mir versichert,das sei Weißwein von da und dorr her . . . Bei der heutigenPanischer « und Manscherei , wie sie vielfach im Lande vorge¬nommen wird , ist es nicht unmöglich, daß man dir einen hal¬ben Liter Spanier und einen Halden Liter Italiener als Mun-delsheimer vorsetzt. Es ist leider so, daß der Weinkenner all¬mählich selbst das Vertrauen zu den schwäbischen Weinen ver¬liert . Und wer ist der Dumme dabei ? Nicht der, der amnächsten Tag Schädelbrummen oder einen verdorbenen Magenhat — das nächste Mal wird er diesen „bekömmlichen" Weinmeiden — sondern einer der sich ins eigene Fleisch schneidet,der Wirt.

Ich will darüber nicht reden, daß man dieses Lied jetztan allen Ecken und Kanten singen, pfeifen und spielen hört,sondern mir welcher unglaublichen Geschwindigkeit sich derar¬tiges von Berlin über Stuttgart in unser liebes Heimattalwälzt . Darüber will ich, möchte ich reden und wundern mußich mich, wie es Menschen fertig bringen , einen derartig blövenText überhaupt zu behalten . Ich mußte ihn mir aufschreibener lautet:

In einem Schuppen lag ein großer Käse,die ganze Nachbarschaft war darauf böse,weil er sich dort nicht ganz korrekt benahmdrum manch Gerücht von ihm man dort vernahm.Da eines Nachts hörte man lautes Pochen,man batte in den Schuppen eingebrochen,man stahl den Käse, der noch nicht verzolltund hat ihn dann zum Bahnhof hingerollt,und Tags daraus man hörte ein neues Liedmit dem Refrain fürs Herz und Gemüt:Wer hat blos den Käse — zum Bahnhof — gerolltdas ist 'ne Frechheit , wie kann man so was tun,denn der war noch nicht verzollt, -
die Polizei hat sich hineingelegt,
jetzt ist sie böse sehr und grollt,
weil man hat einen Käse — zum Bahnhof — gerollt.Wer rollt . —

plus 2 Verse mit gesteigertem „sinnigen Inhalt " .
Reden kann man darüber , wundern kann man sich, abermit welcher Begeisterung das gesungen wird , das läßt sich nichtbeschreiben.
Es soll an dieser Stelle nicht versäumt werden, der Stadt¬verwaltung eine Anerkennung zu übermitteln , die ein Fachmannim Straßen wesen , ein . . . . Handwerksbursche mir aus¬sprach. Er bekundete freudig und aus eigenem Antrieb , daßer weit und breit nicht solch gut gepflegte Straßen gefundenhätte wie innerhalb der Nagolder Ortsgrenzen . Auf ein sol¬ches Lob einer unbestrittenen kompententen Persönlichkeit aufdiesem Gebiet bitte schön keine Ironie ! können wir stolzsein.

Aber es war noch jemand da, der Nikolaus , der im Gegensatz zumvergangenen Jahr diese Veränderung wohltuend bemerkt hat undaus Dankbarkeit unserem Stadtoorstand seine Freude und An¬erkennung aussprechen wollte . Doch widerfuhr ihm leider aufdem Weg dorthin ein Betriebsunfall,  der ihn an derAusführung seines Planes hinderte . Als er nämlich, es warschon spät abends , die Haiterbacherstraße hinausging , verfehlteer in der Dunkelheit den Weg und mußte betrübt wieder um¬kehren. Schade um die schönen zugedachten Aepfel und Nüsse!Nächstes Jahr wollen wir aber dort eine oder mehrere Lampenanbringen , damit unser lieber Nikolaus nicht verschnupft wird.Nicht wahr , liebe Stadtverwaltung ? — Weil ich nun einmal

Die Bezirksversammlung des Bez.-BerdandeslaudmirtfchafU. Geuoffenschaften
war den Verhältnissen entprechend unter dem Vorsitz desHerrn Schultheißen a . D . Dengler  am gestrigen Mittwochin der „Traube " recht gut besucht. Zuerst referierte Herr Dir.Grein er  von der Zentralkasse über das Thema : „Die ge¬nossenschaftliche Kreditversorgung der Land¬wirtschaft.  Er kam hierbei auf die Zinssätze , das Spar¬wesen im allgemeinen und im besonderen auf den bargeldlosenVerkehr zu sprechen. Er weist die unsinnigen Gerüchte übereine bevorstehende Inflation zurück, mit der unter keinen Um¬ständen zu rechnen sei. Unser Banknotenumlauf habe eine Gold-unv Devisendeckung von 53—55"/, , weiter lasse die Verfassungder Reichsbank den willkürlichen Druck von Banknoten nichtmehr zu. Zusammenfassend ermahnte er die Bauern , insbe¬sondere die Genossenschafter zu einem Zusammenschluß in dentandw . Zentralkassen und bat von dem Arbeitswillen und derArbeitsmöglichkeil der Kaffen in jeder Hinsicht Gebrauch zumachen. Ein Rückblick aus das vergangene Geschäftsjahr be¬weise und zeige ein stetes Wachsen und ein Aufblühen desländl . Zentratkaffenwesens . Als nächster Referent sprach derGeneralsekretär des Verbandes der landrv . GenossenschaftenHerr Huber  über „Das genossenschaftliche Pro¬gramm der Oualitätsverbesserung in der Land¬wirtschaft"  Mit überzeugenden, fesselnden Worten verstander es, seine Zuhörer mit dem an und für sich schon hoch interessanten Thema zu fesseln. Ausgehend von der Einfuhr land¬wirtschaftlicher Erzeugnisse nach Deuischland und überleitendüber die Tätigkeit der verschiedenen Organisationen in Bezugauf die Behebung der Notlage der Landwirtschaft kommt erzu der Behauptung , daß außerdem noch im Hinblick auf diezahlenmäßige Stärke der Geuoffenschaften in Deuischland nur dieQualitätserzeugung den deutschen Markt für deutsche Erzeugnissezurückgewinnen könne. Vom Ausland , d. h. besonders den unsangrenzenden Ländern , habe eine Qualitätsoffensive eingesetzt,der wir nur durch einen Zusammenschluß in den Genossenichaf-

an der Beleuchtung  bin , so will ich mir auch sowohl unter¬tänigst wie ganz ergebenst erlauben , aus die unbeleuchteteStrecke der Bahnhofstraße an dem Stadtacker hinzuweisen. Eswürde auf Fremde wie auf Einheimische, die abends vom Zugkommen, unbedingt einen guten Eindruck machen, wenn sie denWeg der Finsternis Heller erleuchtet fänden nnd sie sich nichtmehr mit vorsichtigem Fuß und mit Stöcken durchtasten müßten . — Der Bitten habe ich ja noch viele, doch möchte es beutezuviel des Guten werden und den maßgebenden Stellen möchtevor so viel Ansprüchen das Herz in die Schuhe fallen unddas will ich doch vor dem schönen Christfest nicht. Schließlichhat es auch noch etwas Zeit damit . Nur zweier Dinge möchteich noch Erwähnung tun . Bekanntlich hat unser Nachbarstävt-chen Altensteig , das uns so oft ob unserer Fortschrittlichkeitbene det, eines uns voraus : Die Müllabfuhr.  Sollen wirstolzen Bewohner der Oberamtshauptstadt nns mitleidig be¬lächeln lassen, wenn wir zwischen Tag und Siehstrnimichnichthäuslichen Abfall oft auch auf verbotenen Wegen und Stellenim Schweiße unseres Angesichts abtaden müssen? Schön wärees auch, wenn die alten Plakate der Nagold besuchenden Zir¬kusunternehmen , Theater usw. am Krchturm  und anderenfrüheren Anschlagstellen einmal verschwinden würde ». Die Pla¬katreklame ist js nun in großzügiger Weise in die Hände einesSpeziaiunternehmens gelegt und so fände sich sicher ein Spe¬zialist, der diese Ueverreste der Vergangenheit beseitigen würde.Schlimmsten Falls könnte ich jemanden dafür namhaft machen.Die Bauarbeiten an der N ag old oer bessern«  g sindgegenwärtig wegen des Frostwetters sehr eingeschränkt; sie konn¬ten jedoch vor dem Beginn der Kälte noch zu einem solchmAbschluß gebracht werden, daß ein etwa eintretendes Hochwasserauf der Baustelle nach menschlichem Ermessen keinen nennens¬werten Schaden mehr anrichten kann. Die neue Uferböschungunterhalb des alten Wehrs ist in ihrem unteren Teil fertiggestellt, fertig ist ferner die Zunge an der neuen Watdachmün¬dung mit dem Mittelpieiler für den Fußoängersteg . DerZwischenpfeiler des Stegs ist bis auf halbe Höhe geführt : fürden linken Ortpfeiler ist das Fundament betoniert . Die Oeff-nung , wo am 9. Nov . das Hochwasser durchbrach , ist mitSteinen provisorisch wieder geschlossen; bei erneuter Hochwasser¬gefahr wird das alte Ufer, das im neuen Nagoldbett nochstehen geblieben ist, abgetragen . — Das Wohlbold 'sche Wehrist bis auf den Bedienungssteg und die Eisenkonstruktion fertig.Vom Kanaleinlauf sind die Fundamente größtenteils betoniert;die Mauern werden z Zt . eingeschalt, sodaß sie bei Nachlassender Kälte sofort hochgeführt weiden können. — Die Dohle zurEntwässerung des Fischweihers und des künftigen Baugebietsauf dem linken Nagoldufer ist augenblicklich in Arbeit.
Der Krankenhausneubau  ist nun ebenfalls im Roh¬bau fertig geworden und man hat bereits eifrig mit den Jnnen-ar beiten begonnen . Die Dampfheizung , die auch im alten Bauneu angelegt wurde , ist zu -/g fertig und dieser Tage bereiisin Betrieb genommen worden . Licht- und Lichtsignalanlagewerden in beiden Baulichkeiten vollständig neu eingerichtet undsind ebenfalls z. T . schon ferliggestellt. Während der alte Baubegipst ist, wird man im Neubau hiermit erst im Januar - Fe¬bruar rechnen können. Durch den Umbau und die teilweiseInnen -Neugestaltung des alten Krankenhauses , mußte diesesfür einige Zeit ungefähr zur Hälfte geräumt werden. Mit denSchlußarbeiten , Sattlerarbeiten etc. wird man aller Voraus¬sicht nach im März beginnen können. Bei der letzten Ver¬gebung erhielten Aufträge : Schreinerarbeiten : Martin Koch-Nagold , Christian Schühle -Nagold / Schlosserarbeiten : RähleNagold , Schweikle Nagold und Proß -Nagold / Linoleum:Hölzle-Nagold , Grüninger -Nagold nud Braun -Nagold / Boden-und Wandbelege : Pflumm L Kämwerle -Stuttgart , Wnmer-Nagold und Breunings Nachf . Stuttgart , Joel Walz -Alten-steig, zusammen je die Hälfte / Estrichböden : Basiert -Cannstatt /Heizung : Möhrlin -Stuttgart / Lichtsignal - und Telephonanlage:Württ . Privat -Telefon -Gesellschaft-Stuttgart / Lichtanlage.Elektrizitätswerk Wohlbolo -Nagold . Die genaue Zeit der aus¬gesprochenen Vollendung des Um- und Neubaues kann manheute noch nicht mit Sicherheit angeben, jedoch rechnet mandamit unter Einbeziehung der etwas früheren Fertigstellungdes Umbaues des alten Krankenhauses in den Monaten Mai-Juni.

Das Neuste vom Neuen ist aber, wenn es auch schoneinige Wochen zurückliegt, daß Hähne Eier legen. Fuhr dakürzlich ein Bäuerlein nicht weit von hier, oben im Gäu miteinem Gatter voll junger Hähne zum nächsten Bahnhof . Dengleichen Weg gehende Arbeiter fanden nun in kurzen Abständengelbliche Massen auf der Straße und schließlich auch unbeschädigte Eier , die sie freudig in Gedanken an ein gutes Vesper in ihrenTaschen verschwinden ließen. Als sie nun das langsamfahrendeGefährt eingeholt halten , wollten sie sich die fleißigen Legeremmal beschauen und . . . o Schreck, es warm alles Hähne.Böse Zungen behaupten , auf dem Gatter hätte eine Kiste mirEiern gestanden, die umgekippt, ihren wertvollen Inhalt derStraße preisaab . Das Bäuerlein wird die Wahrheit dieserBehauptung schon von seiner lieben Ehehälfte erfahren haben
§
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len begegnen könnten . Die Zurückgewinnung sei jedoch keine
Arbeit von kurzer Zeit , sondern fordere systematische Kleinarbeit
während Jahren und vielleicht auch Jahrzehnten . Interessanteund lehrreiche Beispiele werden von dem Referenten aus Däne¬
mark mit seinem straff genossenschaftlich organisierten und ge¬
nossenschaftlich erzogenen Bauernstand angeführt . Das kleine
Dänemark sei durch seinen genossenschaftlichen Zusammenschluß
zum bestimmenden Faktor für die Erzeugnisse in der Milchwirt¬
schaft und auf dem Schweinemarkt geworden . Meiler wird
noch des Erwerbs von Düngemittel etc. durch die Genossen¬
schaften , der Sortenvereinheitiichung im Getreide - und Karlossel¬
bau Erwähnung getan . Besonders die Sortenvereinheitiichung
ermögliche einen bedeutend besseren Absatz der Erzeugnisse , ebenso
wie es notwendig sei, sich mehr dem Gaumen der Verbraucher
anzupassen (gute Markenbutter , gelb -fleischige Kartoffeln mit
gelber Schale usw .)> Zusammengesaßt : Eine genossenschaftliche
Durchorganisation unser s Bauernstandes ist eine unumgängliche
Notwendigkeit mit dem Motto : Seid einig und stark. In der
sich daran anschließenden regen Diskussion beteiligten sich u. a.
der Vorsitzende des Bezirksvereins des Württ . Bauern - und
Weingärlnerbundes , Herr Dürr -Sulz und H . Landwirtschafts-
lebrer Häcker . Beide gehen mit ihren Ausführungen in den
Richtlinien der beiden Redner . Vor allem ermahnt H . Häcker
die Landwirte , nicht die paar Mark Beitrag für ihre Organi¬
sationen als verloren zu betrachten und aus dem gewohnten
Gleichmaß ihres Lebens herauszukommen und rühriger in kaus-
männisch -geschSftlicher Art und auf politischem Gebiet zu werden.

*

Unfallanzeigen . Durch die Verordnung des Arbeits-
Ministeriums vom 15. Februar 1926 ist bestimmt worden,
daß die Unternehmer von Betrieben , die der gewerblichen
Unfallversicherung unterliegen , die Unfallanzeige an die
Ortspolizeibehörden schriftlich unter Beifügung einer Ab¬
schrift zu erstatten haben : diese Abschrift an das Gewerbe-
und Handelsaufsichtsamt weiterzugebey , sind die Ortspoli¬
zeibehörden verpflichtet worden . Ueber diese Verpflichtung
hinaus ist neuerdings angeordnet worden , daß künftig tÄ >-
kchs und ankere besonders schwere Unfälle in gewerblichen
Betrieben dem Gewerbe - und Handelsaufsicht  s-
»mt . nachdem sie den Polizeibehörden bekannt geworden
sind, auf kürzestem Wege , wenn möglich durch Fernsprecher«der Telegraph , anzuzeigen sind . - -

-»

Obertalheim , 21 . Dez . llagliicksfall . Als gestern mittagGutsbesitzer Joses Dettling  auswärts gehen um in der Näheseiner Wohnung den Sleinachbach überschreiten wollte , ist der
hölzerne Bodenbelag des Futzsteges gebrochen . Dettling ist hier¬bei schwer verunglückt und hat einen Fuß oberhalb des Knotensgebrochen . Die ehrwürdigen Schwestern leisteten ihm , bis einArzt zu erreichen war , die erste Hilfe.

Haiterbach , 20 . Dez . Familienabend des Kriegervereins.
Am vergangenen Sonntag versammelten sich die Mitglieder des
Kriegeroereins mit ihren Angehörigen in den dichtg , füllten
Räumen des Gasthauses z. „Linde ", zu geselliger Unterhaltung.
Der Vorstand , Geschäftsführer Ziegler,  begrüßte mit warm¬
herzigen Worten die zahlreich Erschienenen und gab bekannt,
daß der Verein sich entschlossen habe , diesmal von einer Weih¬
nachtsfeier abzuschen und dafür die Mitglieder zu einem Fa-
miiünabend einzuladen . Zweck des Abends sei frohes Beisam¬
mensein zur Pflege treuer Kameradschaft . Darauf erstattete er
tn großen Umrißen den Bericht über die Vcreinstäligkeit im
verflossenen Jahr , insbesondere über die Beteiligung am Bun¬
destag in Stuttgart und beim Bezirkskriegertag . Oberlehrer
a . D . Renz  hielt einen längeren , mit viel Beifall aufgenom¬
menen Vortrag über das Nopoleonische Zeitalter und die
Freiheitskriege . Im weiteren Verlauf boten Gedichte und Er¬
zählungen ernsten und heiteren Inhalts reiche und anregende
Unterhaltung . Die Gabenverlosung brachte jedem Teilnehmer,
der seinen Einsatz geleistet hatte , einen Gewinn , sodaß die üb¬
lichen Enttäuschungen in Wegfall kamen. Sichtlich befriedigt
über die Fülle des Gebotenen und den kameradschaftlichen
Geist , der dem Abend die rechte Weihe gab , kehrten die Teil¬
nehmer in vorgerückter Stunde nach Hause.

2-

Herrenberg , 2l . Dez . Bezirksratssitzung am 20 . Dez.1S27 unter dem Vorsitz von Oberamtmann Bert  sch . Der
mit Martin Wilhelm , Taglöhner und der Gemeinde Unterjet-
tingen abgeschlossene Ziegenbockshaltungsvertrag wicd geneh¬migt . — Der Plan für die neu zu erbauende Landw . Win-
terschule ist vom Bezirksrat endgültig sestgelegt worden und
soll nunmehr der Zentralstelle für die Landwirtschaft zur Be¬
gutachtung übergeben werden . — Der Fleckoiehzuchtverband
für den Württ . Schwarzwaldkreis , dem auch die Zuchtgenossen¬
schaft Herrenberg angehört , hat die beiden Höfe Harthaus bei
Rottweil und die Domäne Weiherhof bei Sulz gepachtet und
teilweise als Jungviehweide bewirtschaftet . Das nötige Be¬
triebskapital soll wie folgt aufgebracht werden : Jede Zuchtge¬
noffenschaft hat entsprechend der Zahl der eingetragenen Herd-
buchtiere Anteile in bar und in Form einer Bürgschaft zu
übernehmen . Auf die Zuchtgenossenschaft Herrenberg entfallen
dementsprechend 4 Anterle zu je 400 -46 in bar und 4 Anteile
zu je ^ 50 in Form einer Bürgschaft für Kaution gegenüber
dem Staat . Da die Zuchtgenossenschaft z. Zt . über eigene
Mittel nicht verfügt , bat sie die Amtskörperschaft um Ueber-
nahme der genannten Kosten gebeten . Der Bezirksrat hat dem
Gesuch in der Weise entsprochen , daß er der Genossenschaft
ein Darlehen von 1600 -4t zunächst auf 1 Jahr zinslos ge¬
währt , sowie die Bürgschaft auf die Dauer des Pachtverhält¬
nisses übernimmt . — Die Abgabe von Steinen in nicht zu
großer Menge aus dem Amtskörperschaftssteinbruch bei Oeschel-
dronn an Private der umliegenden Ortschaften wird genehmigt.Die Preise werden wie folgt festgesetzt : für Sand und Grus
3 „6 .pro cbm , für geschlagene Steine 3 -4t 70 pro cbm. und
für geschlagene Rauhstxine , sofern dieselben nicht selbst gebro¬
chen werden . I 65 ^ pro cbm.

Calw , 21 . Dez. Das Nahbeben in der Alb auch im Nagold-tal bemerkbar . Das am letzten Freitag durch den Seismographin Hohenheim um 11 .45 Uhr verzeichnete Nahbeben wurde , wie
uns mitgeleikt wird , auch in Calw wahrgenommen Es machte sich
bemerkbar durch Knistern in der Wand , Klirren von Gläsern im
Schrank , ein leichtes Schwanken des Fußbodens und Bew -gcn desTisches und der Stühle . Auch in c- irsau wurde das Erdbebendeutlich wahrgenommen.

Calw , 21 . Dez. Aus dem Parteileben . Die am Sonntag,
18 . Dezember tagende Bezirkskonferenz der Sozialdemokratischen
Partei beschäftigte sich in der Hauptsache mit der Kandidatenfrage
für die Landtagswahl . Neben dem Spitzenkandidaten Oster wurde für
die Bezirksliste oorgeschlagen : Störr und Hörnte (Calw ) . Schwemmte
(Teinach ) und Schwarz (Unterreichenbach ). Für die Landesliste schlugdie Konferenz Holzer (Böchingen ) vor.

Klosterreicheubach , 2i . Dez . so . Geburtstag . Der
Frau Magdalene Nestle Witwe war es vergönnt , heute in
voller Rüstigkeit ihren 90 . Geburtstag zu feiern . Sie ist die
älteste Person im hiesigen Orte , ihr Ehemann Jakob Friedrich
Neltle starb vor fünf Jahren im Alter von 83 Jahren . Sie

durste außer ihren hier ansässigen Kindern 16 Enkeln und vier
Urenkeln auch ihre auswärtigen Angehörigen um sich versam¬
melt sehen.

Kleine Sachlichst« aus aller Dell
Todesfall . Der Münchner Romanschriftsteller Michael

8eorg Conrad  ist im 82 . Lebensjahr nach längerer
Krankheit einem schweren Herzleiden erlegen.

In Köln ist Dombaumeister Geheimrat Bernhard Her-
el  im Alter von 65 Jahren gestorben.

Die Hundertjährigen . Nach einer amtlichen Aufstellung
iom Jahr 1910 gab es in Deutschland 15 Männer und 50
Frauen (Witwen ) die das 100 . Lebensjahr überschritten
laben . 99 Jahre alt waren 21 Männer und 52 Frauen,
über 96 Jahre 262 Männer und 622 Frauen , 90 Jahre und
darüber 5193 Männer und 9098 Frauen . In diesen
stahlen insgesamt sind 298 ledige Männer und 798 ledige
Frauen enthalten . Die älteste Frau mit 106 Jahren lebt
-eute in Lüneburg.

Das Gehalt des Berliner Oberbürgermeisters beträgt nach
»er neuen Besoldungsordnung 60 000 Mark einschließlich
»er Aufwandsentschädigung . Dazu kommen freie Wohnunglitt»andere Depukake.

Der kälteste Tag . Am 19 . Dezember wurden , wie bereits
zemeldet , in der Gegend von Görlitz 26 Grad C . unter Rull
gemessen , im übrigen Schlesien 22 bis 24 Grad - Eine solche
Kälte ist dort seit 125 Jahren nicht mehr vorgekommen.
!llur im Winter 1802/03 verzeichnete man 26,9 Grad.

Im südlichen Norwegen waren es am 19 . Dezember
12 Grad unter Null , während gleichzeitig im nördlichen
Norwegen einige Grad über Null gemessen wurden.

Im Alpengebiet ist die Kälte von 18 auf 8 Grad zurück¬
gegangen.

In Italien hat sich die Kälte verschärft . In Paris trat
am 20 . Dezember Regen ein . was ein gefährliches und ver¬
kehrsstörendes Glatteis im Gefolge hatte . In England ist
am 21 . Dezember Tauwetter eingetreten.

Me amerikanischen Tauchboolleuk « verloren . Trotz des
schweren Seegangs wurden die Rettungsarbeiten an dem
gesunkenen amerikanischen Tauchboot 8 4 wieder aus¬
genommen . Die Lebenszeichen aus der Tiefe , das Klopfen,
waren aber immer schwächer geworden und hörten dann
ganz auf . Somit besieht keine Hoffnung mehr , die Leute
von 8 4 noch retten zu können , zumal das Rettungsrderk
abermals eingestellt werden mußte . Ein Taucher ist an
Ueberanskrengung und Erschöpfung gestorben . Die Besatzung
des 8 4 bestand , wie nachträglich gemeldet wird , ans ins¬
gesamt 52 Mann.

Der amerikanische Abgeordnete Griffin  erklärte , die
englischen und amerikanischen Tauchboote stehen in ihrer
Ausrüstung heute noch nicht auf der Höhe wie die deut¬
schen  während des Weltkriegs . Die deutschen Boote seien
so ausgerüstet gewesen , daß in einem ähnlichen Fall der
Untergang hätte vermieden und die Besatzung jedenfalls
hätte gerettet werden können.

Auf dem amerikanischen Flugzeugmutterschiff ..Lang-
ley " wurde anscheinend durch einen schadhaften Benzin-
behälker eine Erplosion und ein Brand verursacht , bei oem
zwei Matrosen getötet und 5 verletzt wurden.

Hokamschieber . In Zürich wurde ein dort wohnhafter
Händler wegen geheimen Handels mit Rauschgiften ver¬
haftet . Bei der Durchführung seiner Villa wurden Schrift¬
stücke beschlagnahmt , aus denen hervorgeht , daß er Tau¬
sende von Kilogramm dieser Gifte ins Ausland , besonders
nach Osten , verkauft hat.

Ein Oelzug in Brand . Auf dem Bahnhof Ovidiu bei
Constanza (Rumänien ) geriet ein mit Erdöl beladener
Gükerzug durch Entgleisung in Brand . 20 Wagen ver¬
brannten . Ein Bahnbediensketer kam in den Flammen um.
Bei Petit Clamart (Frankreich ) kam ein Flugzeug mit
einer Hochspannungsleitung in Berührung und ging in
Flammen auf . Der Führer verbrannte.

Der verfemte Bubikopf . Bei der Niederschlagung des
kommunistischen Aufruhrs in Kanton wurden von der er¬
bitterten Bevölkerung auch 70 Frauen und Mädchen ge¬
tötet , die Bubiköpfe trugen . Das Abschneiden des weib¬
lichen Haupthaares gilt in China als eine verabscheuungs¬
würdige Uebernahme bolschewistischer Unsitten.

Sendefolge der Südd. Rundfunk A.-G. Stuttgart
Freitag , A . Dezember:

12.30: Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 13.50: Nachrichtendienst . IS.« ,:Ans dem Reich der Fron . 1S.IS: Nachmittagskonzcrt . 18.00: Zeitangabe,Wetterbericht , Landwirtfchaftrnachrichten . 18.15: Vortrag : Java und Ball,zwei Stätten alter indischer Hochkultur. 18.45: Vortrag : Reiseerlebnisse ln
Südslawicn . IS.15: Portrag : Weihnachten in der Puszta . Ig.45: Ueberflchtüber die Hauptvcranstaltungen der kommenden Woche. Anschließend : Zeit¬angabe , Wetterbericht . 20.00: Vortrag : Kabale und Liebe (Schiller ). An¬
schließend: Nachrichtendienst , Sportoorbcricht , Funkstille.

Samstag , 24. Dezember:
12.30: Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 13.50: Nachrichtendienst . 14.00:

Märchentheater . 15 30: Unterhaltungskonzert . 18.00: Bor,ran : Das lächelndeBild - -in Christnachtawunder . 18.30: Kurzgeschichten. 10.W: Kammermusik-abend . 20.00: Lhristnachi.

Die neueste „Funk -Illustrierte " (20 ^ ) stets vorrätig
bei G . W . Zaiser,  Buchhandlung , Nagold.

Letzte Rachrichteu
Reiche Oelquellen im Kreise Segeberg

Hamburg , 22. Dez. Wie aus Hardebek(Kreis Sege¬
berg ) gemeldet wird , haben die Nachforschungen nach den
Erdölquellen in dem benachbarten Dreien zu dem Ergebnisgeführt , daß in einer Tiefe von 450 —500 Metern eine
große Menge von Erdöl lagert . Die Erdölgesellschaft „Ger¬
mania " will in der nächsten Woche mit Bohrungen beginnen.

Neberuahme des Schutzes fowjetruffischer
Interesse « in Südchina dnrch Deutschland

Berlin , 22. Dez. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat
die Sowjetregierung die Reichsregierung um Uebernahme
des Schutzes ihrer Interessen in Südchina ersucht . Wegen
der Ungeklärtheit der Verhältnisse in China hat die Reichs¬
regierung diesem Ersuchen in der Form entsprochen , daß
sie ihre Konsuln in Südchina angewiesen hat , im Rahmen
ihre Befugnisse und der gegebenen Möglichkeiten sich der
Sowjetintereflen und der Sowjetbürger anzunehmen.

»ö 4- auf dem Meeresgrund verschwunden
Newyork , 22. Dez. Infolge der letzten Stürme ist

das untergegangene U-Boot „S 4 " verschwunden und für
die Taucher unauffindbar.

Italien kehrt zur Goldlira zurück
Rom , 21. Dez. Der italienische Ministerrat unter

Mussolinis Vorsitz hat heute abend den Beschluß gefaßt,
zur Goldvaluta auf der Basis von 3,66 Papieilira für
eine Goldlira , von 19 Papierlira für einen Dollar und
von 92,46 Papierlira für ein Pfund zurückzukehren.

tzyavt
Notlandung amerikanischer Rekordslieger . Der amerikanische

Marineleutnom Pond  und der australisch « Flieger Smith.  di»
am Sonntag aus dem 3motorigen Fockersiuqzeug ..Spirit of Tat »-»forniv " gestartet waren , um den Wektdaiierflu <rrekord zu breche»»,
sind nach einem Flug von 49 Stunden und 27 Minuten in Mill-
fieid (Kalifornien ) gelandet , da ihnen der Brennstoff cmsgegimgenwar.

Schneeberichte:
Wildbad -Sommerberg : 12— 15 Cm .. — 4 )4.
Grünhülte : 18 Cm ., — 3 )4 , bedeckt, Südwestwind , im Tal — 7.

Pulverschnee , Schibahn gut , Rodelbahn ausgezeichnet.

Handel nn- Verkehr
Berliner Dollarkur », 21 . Dez . 4 .1785 G .. 4 .1865 P.
6 o . H . Dt . Reichsanleihe 1927 86 .75.
6 )4 v . H . Dt . Reichspostschatzanw . 92.
Abl . Rente 1 51 .75.
Abl . Rente ohne Ausl . 13 .50.
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pf . St .. 25 .40 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , 21 . Dez . Tagesgeld 6— 8 v. H .. Monat »-geld 8,75 — 9,75 v . H., Warenwechsel 7.365 — 7,5 v . H ., Privab-

oiskont 7 v . H. kurz u . lang.
Der deutsche Außenhandel zeigt im November 1927 im reine»

Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß  von 377 Millionen
RM . gegen 284 Millionen RM . im Vormonat . Die November¬
einfuhr erreicht den Betrag von 1291 Millionen RM . und stellt
die höchste Monatsziffer der Nachkriegszeit  dar.Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken (Wein)
weist eine Zunahme um 13 Millionen auf 392 Millionen Mark-iss dg « in eine iür November ungewöhnliche Höhe , di« in
1926/27 nur von der Cinssihr !m Jul ! übertroffen wird . Me
beträchtlichste Zunahme .zeigt die Einfuhr an Rohstoffen und
Haid fertigen  Waren , die gegenüber dem Vormonat um54 Millionen Mark zugenommen hat . Die Steigerung ist saison-
mäßig bedingt ; beachtlich ist jedoch , daß damit die Rohstoffeinfuh»649 Millionen Mark beträgt , eine Höhe , die in der Nachkriegszeitnur im Januar 1925 <667 Millionen Mark ) übertroffen worden
ist . Auch die Fertigwareneinfuhr  ist trotz ihres Rück¬
gangs um 20 Millionen Mark sehr hoch : sie wird nur durch die
entsprechende Einfuhr des Vormonats und des Monats Januar1925 überboten . Die Ausfuhr  im reinen Warenverkehr zeigt
im November gegenüber dem Vormonat eine vorwiegend auf
Saisoneinflüsse zurückzuführende Abschwächung,  und zwar uw47 Millionen Mark . Beachtlich ist auch hier der saifonwidrig«
Ausfuhrrückgang der Gruppe Lebensmittel , die statt einer Zu¬
nahme eine Abnahme (um 5 Millionen Mark ) zeigt . Abgenvm-
men hat ferner die Ausfuhr an Rohstoffen (7 Millionen Mark ),
sowie Fertigwaren (um 35 Millionen Mark ) .»

Slulkgarler Börse , 21 . Dez . Bei kleinem Geschäft wovon ille
Kurs « an der heutigen Börse wenig verändert mit Neigung « ach
oben . Besondere Anregungen lagen nicht vor , der Schluß mar
freundlich . ^ _ . . . .. . - .

Märkte
Heilbronn , 21 . Dez . Schlachtviehmarkt.  Zufuhr : 63

Rinder . 9 Kühe . 92 Kälber , 245 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Rinder 1. 57 — 58 . 2 . 60 — 53 , Kühe 1 . 32 — 38.
2 . 27 - 31 , Kälber 1 . 74 — 76 . 2 . 66 - 68 , Schweine 1 . 66 —68.2 . 62 — 65 -4t. Marktverkauf : belebt . *

Viehpreise , hechingen : X — 14jährige Rinder 150 — 220 , ein>
iöbrige 250 — 400 , trächtige Kalbinnen und Kühe 750 . Wurstküh,300 . — Riedlingen : Pferde 300 — 780 , Farren 300 — 680 , Ochse»500 - 820 . Kühe 450 - 680 , Kalbeln 330 — 820 . Jungrinder 208 bis
310 . — Wintersingen : Jungvieh )4 — )4jährig 160 — 220 . )4 — Ijähr220 — 350 , trächtige Kühe und Kalbinnen 450 — 650 , Schlachtvieh
150 — 400 , Zugochsen 400 — 575 . — Balingen : Farren . jährig 904bis 1250 , Ochsen und Stierte , schwer 1600 -4l d. Paar , Kühe 364
bis 450 , Kalbinnen , trächtig 450 — 500 , leere 380 — 410 . Jungvieh
'Xjähria 145 — 153 . )Hährig 180 - 210 , liährig 235 - 270 , DLjähriz320 — 340 . — Gaildorf : Ochsen 400 - 1036 . Kühe 200 - 540 . Rinde,
und Jungvieh 190 — 598 . — Rottweil : schwere Ochsen 1600 — 1850
jüngere 900 — 1200 -4t d. Paar , trächtige Kühe 480 — 650 , Wurst
kühe 220 — 300 , trächtige Kalbinnen 500 — 680 , Jungrinder )4 » bi»
Ijährig 180 — 320 , 1— DHährig 300 —500 -4t. — weilderstadt;Ochsen 1450 — 1600 . Stiere 600 — 1175 -4t d. Paar . Kühe 240 - 720
Kalbeln 490 — 700 , Einstellvieh 150 — 383 -4t d. St.

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 17 — 23 . — hall : Milch-
schweine 12— 22 . Läufer 33 . — Hechinoen : Milchschweine 13 — 22
— Ricdlingen : Mutterschweine 125 — 140 . Milchschweine 17 — 20 . —
Schwenningen : Milchsckweine 12 . — Tuttlingen : Milchschwein«
8— 15 . — Balingen : Milchschweine 16 — 21 . — Buchau » . I.
Ferkel 14 — 19 . — Ehinaen a . D . : Ferkel 14 — 23 . Läufer 30 — 40.
Mutterschweine 120 — 150 . — Niederstetten : Saugschweine 15— 20— Obersonlheim : Milchschweine 12— 18 . — weilderstadt : Milch
schweine 9— 26 -4t d. St.

Fruchkvreiie . Aalen : Weizen 13 — 14 .50 , Gerste 12 .60 — 12 .80
Hafer 9 .50 — 10 .60 . — Nördsingen : Weizen 12 .80 — 13 .10 . Rogge«13 .50 — 14 .50 . Gerste 13— 13 .20 . Hafer 10 — 10 .60 . Dohnen 10 bis
10 .40 . — Erolzheim : Weizen 13 , Kernen 13 .50 , Gerste 12 .80 bir
13 .30 . Hafer 9 .80 — 1020 . — Leulkirck : Gerste 13 .30 . Hafer 11bis 12 .50 . — RIedlinqen : Gerste 13 .40 — 13 .70 . Hafer 11 .30 . —
Saulgau : Gerste 13 .40 — 13 .70 . Hafer 10 .50 , Dinkel 10 .10 — 10 .30
Roggen 12 .80 . — Zllertissen : Weizen 13 .10 . Gerste 13 . Hafer 10 26
bis 10 .40 . — Tuttlingen : Weizen 14— 16 , Gerste 12 — 13 , Hase,10 — 11 -4t d. Ztr.

Würtingen , OA . Urach , 21 . Dez . Industrieansiedlnng
Die Firma Krimpet und Leibfritz  von Urach beabsichtigt,
ick hiesiger Gemeinde bei der Holzsägerei ein Fabrikanwesen z»erstellen , in dem etwa 100 Arbeiter zu beschäftigen sind . Bon der
Gemeinde wird der Bauplatz umsonst der Firma gestellt . Di«
Gemeinde hatte zu diesem Zweck 30 Sr Platz von den hiesige»Burgern erworben.

Gestorbene:
Calw : Hr . Äirchherr
Tübingen : Gg . Schäfer , Schreinermeister
Alpirsbach : Christine Schondelmaier , geb. Heinzelmann , 67 I.
Grünlal : Gottlob Girrbach . 22 I.

Vas Wetter
Der Hochdruck über Mitteleuropa ist von zwei Depressions¬

gebieten im Nordosten und Südwesten begrenzt . Diese machen
sich durch leichtes Fallen des Barometers und Anstieg der Lempe-
raturen bereits bemerkbar . Für Freitag und Samstag ist zeN-
weise bedecktes , aber noch vorwiegend trockenes , wenlger kalte,
Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer mnfastt 8 Sette»
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Effriugen.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag, den 23. Dez. 1927, von nachm.

1 Uhr an verkaufe ich in öffentlicher Versteigerung
gegen bar an den Meistbietenden:

Eine Fonnlierprefse,
, Schreibmaschine mit Tisch.

Linen Personenkraftwagen(Oberländer).
20  SM Gehäuse siir Sprechap- arate

(letztere nicht ganz ferliggesteUt).
Zusammenkunftbeim Rathaus . 2267

Den 2l . Dez. 1927
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.
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das Freude macht
ist

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu 3.—

vorrätig bei
»llvddsllNIllllg Llllllvr

Nagold.
Gesucht  wird für sofort
fleißiges, pünktliches

MW « .
welches selbständig kochen
kann. 2^70
Frau Kaufmann Frey

Bahnhofstr. 12.

I Drucksachen!
! Briefumschläge :
ß Aufklebezettel -
tz Mitteilungen :
ß Briefbogen -
ß Postkarten :
ß Rechnungen -
k Geschäftskarten :
: Lieferscheine usw. :
: liefert schnell, gutu. billig:
!G . W . Iaiser!
: Buchdruckerei, Nagold :

'>'7 //Ä

//r üöe âu § KT-oFe^ -luLivastk « «

8 kliehislhe TjKwciie
» » sind köstlich im Geschmack
AA und lieblich zu trinken,
»» solche sind ganz besonders' , ,

als Krankenweine empfohlen 2249  »

8Schaumweine 8
»» Vi und V» Flaschen »»
»»»»

»»
Feinste Tifchweine«

rot und weiß M

8Liköre 8
8A in großer Auswahl "

8LMsHmlzwälSkr NikschmAtt8
8 AmtWillitt MilirjWßkr Z

8 Zwetschgen waffer 8
8 Himbeergeist 8
»» in Aroma in erster Reihe » »
»»

»»
»»»»»»»»
»»

»»

empfohlen von

M » km-IVW
Laknkokstrake 12
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vielen
Mfok -i-M

bekommen 8ie bei 223»-

Kdri8tisg8ed«srL

8vSv » kvlislt
(^>l 200.—) und Provision sucht Lebensmittelfabrik

für Bezirk Nagold  tüchtige

Vertreter
zum Besuch von Prioatkundschafl. Angebote wollen
nur Herren, die bei dieser Kundschaft eingesührt sind
und auf Dauerstellung refllkti ren unter Nr . 2260

an die Geschäftsstelle des Blattes richten.

Ein neuer Bezugsabschnitt
auf

beginnt am s . Januar.

Z« Bestellungen ladet Höst, ei«Lm.rMttHMUHiUll
Probenummern bitte zu verlangen.

Abbestellungen können nur bis 24. Dez.
berücksichtigt werden.

Als schönste Weihnachtszugabe empfehlen wir

/ ^ braiss - ttslsnclsr
vsmen um,

lN-
Osnksn s,e an
Ikren neuen Na-
lencisr «frauen-
Lckatken unck

^rouen -l-ebsn " ,
äein In kalt:
Vas geistig »,so-
risls unct klinst-
Isrisob« Wirken
bsrvorrsgsnrlsr
trauen . / Îs 6s-
scbsnkMsrl « lUr
jscie kulturbo-
*ruüts ^rau ge¬
eignet . preisöiVI

in Aroüer iVusvvukl

Alpen-
Kunst- ^

Musik- ^
Literatur-

Silhouetten-
Wander - "

Schwaben- "
Kreuz- S

Greisen- r

ferner: Natur und Kunst,
Kunst und Leben,

Das technische Äahr,
Der Kaufmann etc. etc.

Herrn

i P I
k̂ KDPzr»«!Pi W Lt bvih

8 . V . Lslevr , NuiSiIisntUung, silngaltl.

Wir bitten auch in die¬
sem Jahr für die Insassen
des Spitals und die Brü¬
der von der Landstraße
herzlich um Gaben (in
Geld, Backwerk, Wäsche,
abgelegte Kleidungsstückes.
Hausverwalter Echmid
s°°, Stadtpf. Preffel.

1 Paar

3Mlld-SKl
1,70 Meter lang wie neu
hat abzugeben 2263

Eugen Brenniug,
Küfereiu. Weinhandlung.

k »t . Oolck

Ilslsgil
V, Flasche l .SO

SlÜIMMlll
Vr Flasche S.20
V- . » 3.20

bei 2266

krieckled Setnoiil.
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